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Deutsche Bundesftaaten .
Preußen . Berlin , 26 . Sept . DaS Militärwochenblatt enthält nachstehende

Beförderungen : Unter dem 10 . Sept . : Gen . Lieut . Prinz von Preußen königl .
Hvh . , kommand . Gen . des Gardekorps , zum Gen . der Jnfant . Gen . Lieut .
Prinz Friedrich der Niederlande königl . Hoh . , Chef des 15 . Inf . Reg . , Gen .
Lieut . Prinz Friedrich von Preußen kön . Hoh . , zu Gen . der Kavallerie . Gen .
Mafor v . Ditfurth , Kommdr . der 7 . Div . , Ge » . Major v . Sohr , Kommdr . der
4 . Div . , zu Gen . Lieuts . Prinz Albrecht von Preußen kön . Hoh . , Kommdr . der
2 . Garde -Kavallerie - Brig . , zum Kommdr . der 5 . Div . v . Voß , Oberst und
Kommdr . des Kaiser Alcrander - Gren . Reg . , zum Kommdr . der 7 . Ldw . Brig .
v . Thümen , Oberst und Flügeladjutant , zum Kommdr . des Kaiser Alerander -
Gren . Reg . v . Schmeling , Oberstlieutenant vom 12 . Inf . Reg . , zum Brigd .
der 4 . Gend . Brig . Unter dem 8 . Sept . : v . Natzmer , Gen . Lieut . und Gen .
Adj . zum Gen . der Inf . v . Wrangel , Gen . Lieut . , als kommand . General des
1 . Armeekorps bestätigt .

Berlin , 28 . Sept . Se . Majestät haben heute Morgen am Kreutzberge
die große Parade über sämmtliche Garden abgehalten , und sprachen darauf Ihre
höchste Zufriedenheit über die gute und ausdauernde Haltung der Truppen aus .
Im Gefolge des Königs befanden sich , ausser den kön . Prinzen , der Prinz Jo¬
hann von Sachsen , der Fürst - Statthalter Paskewitsch und noch viele andere
fremde Offiziere . — Der Prinz und die Prinzessin Johann , so wie die Prin¬
zessin Amalie von Sachsen nehmen die Merkwürdigkeiten unserer Hauptstadt
fleißig in Augenschein und entwickeln bei dem Beschauen besonders von Kunst¬
gegenständen eine bedeutende Sachkenntniß . Unsere Theaterintendantur läßt
zu Ehren der königl . Dichterin das von Ihr letztverfaßte Lustspiel „ Hauptmann
Firnewald " einstudiren , das binnen Kurzem im neuen Pallast zu Sanssouci
aufgeführt werden wird . ( F . I . ) ,

Koblenz , 29 . Sept . Gestern verschied dahier in Folge eines Nerven -

schlages die Wittwe des ewig unvergeßlichen Mar v . Schenkendorf . Ihr Gatte ,
der begeisterte Dichter für des Vaterlandes heilige große Sache , ist ihr im Jahre
1817 , ebenfalls von einem Schlage getroffen , zum besseren Leben vorangegangen .
Er war bekanntlich preuß . Reg . Rath in Koblenz und seine Asche ruht auf dem

hiesigen Friedhof , wo ein einfaches gothischcs Kreuz sein Grab bezeichnet . An
derselben geweihten Stätte werden nun auch die sterblichen Ueberreste der edlen
Verblichenen beigesetzt , der alle , die des Gatten Lieder erfreut und begeistert
haben , gewiß einen Augenblick frommer Erinnerung widmen werden .

Trier , 27 . Sept . Die heutige „ Trier '
sche Ztg ." theilt folgende Bekannt¬

machung mit : Während der im Laufe des Monats August u . September statt -

gehabtcn Herbstübungen der königl . 16 . Division und der ihr angeschloffeuen
Truppentheile haben die Mannschaften derselben sich überall eines freundlichen .
Entgegenkommens und der besten Aufnahme und Verpflegung , sowohl während
des Kantonnements im Stadt - und Landkreise Trier , als in den Kreisen Biti -

hurg , Prüm , Daun und Adenau zu erfreuen gehabt , und verdient es einer be¬

sonderen Erwähnung , daß selbst die HH . Geistlichen , welchen gesetzlich eine Be¬
freiung von der Einquartierung zustand , fast ohne Ausnahme diese Befreiung
nicht geltend gemacht , sondern die Truppen freiwillig bei sich ausgenommen und
auf das Gastlichste bewirthet habe » . Wenn ich diese an den Tag gelegte freund¬
liche und gute Gesinnung der bequarticrt gewesenen Einwohner schon unmittel¬
bar nach Beendigung der Herbstübungen der hiesigen königl . Regierung milzu -

theilen mich veranlaßt fand , sehe ich mich doch auch verpflichtet , selbige hier¬
durch zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und im Namen der Truppen für
die freundliche Aufnahme und gastliche Bewirthung meine Anerkennung und
meinen aufrichtigen Dank auszusprechcn . Trier , den 26 . September 1840 .
v. Hüser , Generalmajor und Kommandeur der 16 .

' Division .
Muskau , 24 . Sept . Am 11 . d . Abends ist Se . Dnrchl . der Fürst von

Pückler - Muskau , nach mehrjähriger Abwesenheir , wieder hier eingetroffen .
( Pr . St . Z . )

Bayern . München , 22 . Sept . Ungeachtet des anhaltenden ununter¬
brochenen Negenwetters hat vorgestern die Passionsvorstellung in Oberammer -

gau stattgefunden , und der König und die Königin von Sachsen haben mit der
Menge des versammelten Volkes derselben bis zu Ende beigewohnt . Welches
Leiden unter solchen Umständen auch die Zuschauer der Passion zu erdulden

haben , können Sie sich vorstellen , wenn Sie hören , daß man unter freiem Him¬
mel sitzt und Regenschirme aufzuspannen nicht erlaubt ist , aus begreiflichen
Gründen , da diese schnell alle Aussicht nehmen würden ; Regen und Wind in
dem kalte » GebirgSthale wirken dann gemeinschaftlich , und dennoch rührt sich
Niemand vom Platze , und es findet auch Keiner einen Anstoß , wenn Pilatus
oder der Hohepriester mit dem Regenschirm auf die Bühne treten . Für Die¬

jenigen , die Billete zum ersten Range lösen , ist eine besondere mit Brettern
bedeckte Tribüne hinter dem letzten Platz errichtet , wo man , wenn auch nicht
vor Kälte , doch vor Naßwerden ziemlich geschützt ist , wohin indeß auch die
Stimme der Akteurs nur unvollständig dringt . ( L . A . Z .)

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 29 . Sept . Die alljährlich
Parademusterung des hiesigen Linienmilitärs wird morgen von dem regierenden
Herrn Bürgermeister abgehalten werden . Heute und gestern hielt das Militär
die zu dem Behufe gewöhnlich stattfindcnden Vorübungen , weshalb die Wachen
seit Sonntag Abend von der Stadtwehr besetzt sind . ( S . M . )

Frankfurt , 25 . Sept . Die Sitzungen der Bundesversammlung finden
fast ohne Unterbrechung gewohnterweise statt . Von dem Eintritte der Herbst¬
ferien der hohen Versammlung ist noch nichts bekannt , und wenn diesmal sol¬
che stattfinden , dürften sie später als sonst eintreten . Eben so ist cs noch ganz
unbestimmt , ob und wann dcr . Graf v . Münch - Bellinghausen nach Wien ab -
reisen werde . — Unsere Börse hielt sich in dieser Woche ziemlich fest . Die
Hoffnung , daß Mehemed Ali sich den Wünschen der Mächte fügen werde , ge¬
winnt mehr und mehr Eingang , so daß selbst eine heute auf ausserordentlichem
Wege aus Wien eingetroffene weit niedrigere Nvtirung der Bankaktien hier ohne
nachtheiligen Eindruck blieb . An Störung des europäischen Friedens glaubt
vollends niemand , obgleich Frankreich immer noch in militärischen Anordnun¬
gen voranschreitet . Man wird aber wenig oder gar nicht dadurch eiugeschüch -
tert . ( Pr . St . Z . )

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 29 . Sept . Unsere zweite
Kammer der Stände kam heute in ihrer Berathung des Entwurfs eines Straf¬
gesetzbuches bis zum Titel 57 , „ von den besondern Verbrechen und Vergehen
der Staatsdieuer und öffentlichen Diener " , welchen Titel sie in ihrer übermor¬
genden Sitzung zu berathen beginnen wird . Hiernach sind also 410 Artikel
fertig von ihr berathen und nur noch 38 stehen ihr bevor , welche Aufgabe sie
fast unzweifelhaft im Laufe dieser Woche löst . Regelmäßig werden die An¬
träge des Ausschusses der zweiten Kammer von letzterer zu Beschlüssen erhoben .
Einzelne kleine Anstände gab es heute in den Titeln : „ Von andern Beschädi¬
gungen fremden Eigenthums " , „ von Beschädigungen durch Veränderung der
Gränzzeichen " und „ von der Wilderei " , welche aber durch gegenseitige Verstän¬
digung leicht vereinbart wurden , da man im Grundsätze im Wesentlichen einig
war . Am Schlüsse des Titels : „ Von Beschädigung der Thiere durch Vergif¬
tung oder Verbreitung von Viehseuchen " beantragte der Abgeordnete v . Ritgen
einen Artikel , wonach den Mißhandlungen der Thiere gesteuert werden svllre ,
wurde aber aufmerksam gemacht , daß dies lu ' s Polizeistrafgesetzbuch gehöre ,
worauf er seinen Antrag zurückuahm . — Im Verlauf der Sitzung erinnerte
der Präsident die Ausschüsse an die rückständigen Berichte , namentlich über
eingereichte Beschwerden , da bei einem Landtag , der so lange daure , die Unter -
thauen wohl verlangen könnten , über ihre Beschwerden entschieden zu sehen .
Die Staatsregierung gebe ' wohl das zu den Berichten erforderliche Material ;
wenn nicht , hätten die Ausschüsse ohne das zu berichten und der Kammer An¬
zeige zu machen . ( S . M . )

Mainz , 27 . Sept . Ein großer Theil der Offiziere der hiesigen Garnison
hat sich in den letzten Tagen nach Hattersheim begeben , um dem Manöver der
in der Stärke von 3600 Mann in 6 Bataillonen daselbst versammelten nassaui -
schen Truppen beizuwohnen . Man hört die Haltung und Manövrirfähigkeit
derselben allgemein rühmen . ( A . Z .)

Hannover . Hannover , 27 . Sept . Die Besetzung der 5 Rathsstellen
in dem neu eingerichteten Kriminalsenate des Oberappellationsgerichts ist , wie
man hört , jetzt definitiv entschieden . Das Publikum iuteressirt sich für diese
Ernennungen meist in Rücksicht auf die Möglichkeit , daß die Untersuchung
gegen den Magistrat der Residenzstadt dereinst vor diesen Kriminalsenat gebracht
werden könne . Die Männer , die man als zu jenen Stellen befördert im Pu¬
blikum nennt , sind folgende , sämmtlich bisher Mitglieder von Justizkanzleien :
Justizrath v . Bothmer , bisher zu Celle , Justiz - und Konsistorialrath v . Knei¬
fen , bisher zu Stade , Justizrath v . Wangenheim , bisher zu Hannover ,
Justizrath Wedemeyer , bisher zu Celle , und Justizrath v . d . Osten , zu Au -
rich . Inwiefern diese Liste , mit welcher man sich im Publikum trägt , richtig
ist , oder nicht , werden die in den nächsten Tagen erfolgenden offiziellen
Ernennungen zeigen . — Die Untersuchung gegen den Magistrat anlangend ,
sind die Akten bereits vor acht Tagen von hiesiger Justizkanzlei nach Os¬
nabrück geschickt worden , um dort von Stüve behuf der Vertheidigung inspi -
zirt zu werden . — Ueber den Erfolg der Operation Sr . Hoh . des Kronprinzen
hört man gar nichts Bestimmtes . Da nun bereits mehr als drei Wochen seit
der Operation verstrichen , auch der Verband bereits abgenommen ist , so müßte
sich doch jetzt schon zeigen , ob Sehvermögen erlangt worden , oder nicht . Daß
man nichts Gewisses und Offizielles darüber hört , will man von mehreren
Seite » nicht als eine Bestätigung der frohen Hoffnungen ansehen , denen in
Bezug auf den Erfolg der Operation sich das ganze Land hingegeben hatte ,
doch würde es eben so voreilig als thöricht sepn , diese Hoffnungen jetzt schon
auszugeben . Das Befinden des Kronprinzen ist übrigens fortwährend das
beste , und da man von der Operation gerade in dieser Beziehung sehr gefürchtet
hatte , so ist dies ein großes Glück . Hofrath Jäger ist vor einigen Tagen von

Feuilleton .
Reise nach Trapezunt .

(Fortsetzung .)
Wer melancholische Eindrücke im erhabensten Style liebt , der betrachte nur

im Schein der Abendsonne die konstantinopolitanischen Stadtmauern , vom goldenen
Horn bis zum Marmoramecr . Der riesige Bau , das schwärzliche Gestein , die Oede ,
das dunkelgrüne Epheugeranke unw halbeingestürzte Zinnen nnd Thürme , der Drang
der Zeit , Noth und Verlassenheit der Gegenwart und die Erinnerung an Alles ,
was seit fünfzehn Jahrhunderten im Schooße dieses ältesten Bollwerkes der christ¬
lichen Welt geschehen , erfüllen das Gemüth vcs Wanderers mit Ernst und Trauer .
Erde und Thiere um Stambul sehen , sagt man , von bewunderungswürdiger Güte
und Sanftheit ; man finde kein giftiges Thier , das Pferd schone den mitten auf dem
Wege schlafenden Hund , und sogar der Falke niste sins inaletlolo mit her Turtel¬
taube auf demselben Baum und suche seinen Raub anderswo ( ?) , nur der Mensch
sey in Konstantinopel böse — ein hartes , aber vielleicht nicht ganz ungerechtes
Ilrtheil , welches die Begebenheiten der Stadt von Konstantin dem Großen bis Sul¬
tan Abdul - Medschid Chan eher bekräftigen als widerlegen . Und vielleicht ist die
Zeit nicht fern , die Lokalsage auf 's Neue durch die That bewährt zu sehen . Was

die Byzantiner unter Anastasius und Andronicus I . waren , sind sic heute noch , da -
Glaubensbekenntniß macht keinen Unterschied .

Das eintönige , freudelose Leben der türkischen Städte , das mühvolle Ringen ihrer
Bewohner von früh bis spät um ein kärgliches Stück Brod , ihr armseliges Leben
unter Schmutz , Lumpen und Ungeziefer , erregt bei Leuten unserer Art ein schwer
zu beschreibendes , langweiliges , peinliches Gefühl ; man wird traurig , und glaubt
zusehends und schnell zu verwildern . Da ist kein Buch , kein Studium , kein gei¬
stiger Genuß , keine politische Neugierde ; Niemand schreibt , druckt und liest , der
Mensch trachtet nur , den Hunger zu stillen , zu schweigen und zu schlafen . Wie
erhaben und durchleuchtig erscheint uns da Germanien in der Ferne mit seiner Li¬
teratur , seinem Wissen , seinem Dürsten nach geistigen Gütern , nach Kenntniß , Wahr¬
heit und Entdeckung ! Deutschland ist eine Weltuniverfität , der Sitz des Lebens und
deS einzigen , vernünftiger Geschöpfe würdigen Ruhmes .

Sie sehen also , daß Türken und Langeweile unter barbarischen Menschen die
Vorzüge unserer Heimath und vaterländischen Sitte in ein glänzenderes Licht stellen ,
und die Liebe nach den schönsten Gütern heißer und schneller entzünden , als breitge¬
tretene Diatriben Ihrer Schriftgelehrten und Pharisäer . Oder sind Sie der Mei¬
nung , daß wahre Vaterlandsliebe ausschließlich in Hymnen und Antiphonen bestehe ?
Ein Freund , der immer und Alles lobt , wird zuletzt verdächtig und langweilig .

Ueber die schöne Lage von Stambul und die unübertrefflichen Reize des BoS --
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hier abgereist , wie man hört , nach Hamburg , um dort eine Operation vorzu¬
nehmen ; er wird in den nächsten Tagen hierher zurückkehren. (K .A .Z .)

Königreich Sachsen . Leipzig , 26 . Scpt . Die hiesige polytech¬
nische Gesellschaft hat am 23 . Sept . in der deutschen Buchhandlcrbörse ihre 5te
Industrieausstellung eröffnet. Das gedruckteVerzeichniß der ausgestellten Sachen
umfaßt bereits 931 Nummern ; vortreffliche Sachen sind schon zu sehen , und
eine Menge Gegenstände ist noch zugesagt . — Die Messe hat begonnen und
die Geschäfte im Großen haben zum Theil schon ihren Kulminationspunkt er¬
reicht , obgleich die eigentliche Meßzeit erst mit nächstem Montage eintritt .
Verkäufer sind in Menge da , und cs gewinnt durch sie die Messe äusserlich ein
sehr lebhaftes Ansehen . Waarcn sind , wie immer , in solchen Massen ange¬
langt , daß eine gute Messe , wenn man darunter eine solche versteht , welche
alle Hoffnungen befriedigt , in das Reich der Unmöglichkeit gehört . Der ge¬
suchteste Artikel ist Leder , das , in hohen Preisen gehalten , sich schnell vergreift ,
und für die Nachfrage nicht ausreicht . Nächstdem sind es die Tücher , welche
sich gut anzulassen scheinen. Im Allgemeinen aber scheint die Messe , obschon
man viele reiche Einkäufer bemerkt , keine vorzügliche werden zu wollen ; es
müßte denn noch zur Zeit der allgemeine Friede eine sicherere Bürgschaft erhal¬
ten , als er bis jetzt gehabt . ( L . A . Z . )

Württemberg . Ulm , 29 . Sept . Gestern rückten das 6te und das
2te kön . Infanterieregiment nach einer Abwesenheit von drei Wochen von den
großen Uebungen des achten Armeekorps zurück in hiesiger Garnison wieder ein.
Das bürgerliche Jägerkorps marschirte den Regimentern entgegen , die Musik
und Tambours voran , an die Spitze der Truppen und gab , in der Stadt an -
gekommen , den militärischen Gruß ab . Die Bürgerschaft hatte für sämmtliche
Mannschaft , Unteroffiziere und Soldaten die Verpflegung übernommen und el¬
ftere chargenweise in verschiedenen Wirthshänsern und theilweise in Privaten
gespeist . Heute erwarte » wir das Einrücken des kön . 2ten Reiterregiments ,
das heute vor sechs Wochen ausmarschirt ist. ( U . K . )

Frankreich .
Paris , 21 . Sept . Das „ Journal Univers "

, dessen Verbindungen mit den
Resten der doktrinren Partei allgemein bekannt sind , bestätigt das schon vor
einigen Wochen in Umlauf gesetzte Gerücht , daß ernstliche Mißverständnisse
zwischen Hrn . Thiers und Guizot herrschen. Die Wahrheit dieser Angabe
wird durch die Stellung des Blattes , welches sie macht , hinreichend verbürgt ,
und der „Moniteur parisien " gibt sich wohl eine vergebliche Mühe , wenn er die¬
selbe bestreitet . Gleichzeitig mit dem öffentlichen Absagebriefe Guizot ' s kommt
ein neuer Angriff Lamarline 's gegen Thiers . Der Depntirte von Mücon klagt
den Rathspräsidenten eines unerhörten Ministerialdespotismus an , und er fin¬
det in seinem Hasse Worte von überzeugender Kraft und Beredtsamkeit . »Man
scheut sich nicht zu den Kammern zu sagen, heißt es in seinem neuesten Schrei¬
ben : Bleibt zu Hause , ihr würdet mich jetzt geniren , ich will euch rufen , wenn
Alles entschieden und unwiderruflich ist , wenn ich eine nach Ruhm dürstende
Armee von 600,000 M . zusammengebracht , wenn ich die mobilistrte National¬
garde im Namen der öffentlichen Wohlfahrt unter die Waffen gerufen habe ,
wenn über eine Milliarde zu Gunsten des habsüchtigen und blutgierigen Theils
der Nation verfügt ist , kurz , ich will euch rufen , wenn ihr die Sprache der Ver¬
nunft und des Friedens im Angesicht einer schlagfertigen Armee und einer
künstlich aufgeregten Nation zu führen habt , in einem jener schrecklichen Au¬
genblicke , wo jeder verständige Rath dem Volke für Verrätherci gilt . DaS ist
die Freiheit , die ich euch gebe, das ist die Rednerbühne , die ich euch einräume ,
das ist der Beifall , den ich euch verspreche . . . Entweder ihr scyd, fährt Lamar¬
tine gegen das Ministerium gewendet fort , Despoten , oder wir sind Feiglinge ;
es gibt kein Drittes . . . O ! ihr thut wohl daran , Paris mit einem ehernen
Gürtel zu umgeben wie jene Städte des Mittelalters , Raubhöhlen der Tyran¬
nei , die sich in jedem Jahrhundert zweimal in ihrer eignen Asche begruben .
Ihr thut wohl daran , den Patriotismus einzumauern , und die Freiheit in die
Kaserne zu stecken . Ihr thut wohl daran , eure Diktatur zu verschanzen , denn
das freie Frankreich würde eure Regierung der Schmach nicht lange dulden . "
Das Ministerium seinerseits fährt fort , alle Argumente anzurufen , durch welche
es seine jüngsten Maßregeln vertheidigcn zu können glaubt . ( L. A . Z .)

* Paris , 29 . Sept . Die „ Gesetzsammlung " veröffentlicht eine königliche
Ordonnanz , durch welche dem Minister des Auswärtigen ein Ergänzungskredit
von 25,000 Fr . für Reise- und Kurierausgaben in seinem Departement eröffnet
wird . — Der heutige „ Galignani 's Messenger" hat starken Verdacht , daß die
vom heutigen „ Commerce" mitgetheilte angebliche Korrespondenz aus Malta
vom 26 . d . M . jdurch unsere pariser Korrespondenz auch theilweise in die gestr.
K . Z . übergegangenj ein pariser Fabrikat sey. — Das „ Echo de Perigueur "

sagt : „ Mad . Laffarge ist bestimmt , die öffentliche Neugierde eine Zeit lang
lebendig zu erhalten . Es heißt , es seyen eilf Gründe vorhanden , um den
Kassationshof zur Nichtigerklärung des Ausspruches des Assisenhofes des Core -
zedep . ( in welchem bekanntlich Tülle liegt ) aufzurufen . Einer der vornehmsten ,
der auch mehreren Fällen , in denen schon der Kassationshof Entscheidungen
umgestoßen hat , analog ist — daß der Mutter des verstorbenen Laffarge aus
Ursache ihrer , schwiegermütterlichen Verwandtschaft mit der Angeklagten der
(Zeugen - ) Eid nicht abgenommen ward , während doch durch das kinderlose
Ableben des Hrn . Laffarge alle Verwandtschaftsbande aufgehört hatten . Man
versichert uns , daß , wenn das Verdikt , welches Mad . Laffarge verurtheilte ,
für nichtig erklärt würde , die Sache vor die Asstsen von Perigueur sein kostbarer
Glücksfall für die Neugierigen und Erwerbsamen von Perigueur ! Red . d . K . Z .j

porus hat man in Europa schon lange Alles gesagt und geschrieben , was sich in
Prosa und Versen nur iynner in der menschlichen Rede ausdrücken läßt . Veni
et viele ! kann man allein noch hinzusetzen . Eben so muß man sich in Acht neh¬
men, den alten Streit , ob Konstantinopel oder Neapel den Vorzug verdiene, wieder
anzuregen, seitdem ihn ein deutscher Baron eben so geistreich als unwiderleglich ent¬
schieden : Muckums 1'^ ml>u88uckrioe , 8i lVup1o8 uvuit 1e liospore , lXup1s8 1'sm-
xortsruit sur Oonstuntinopls , et «1 Ooimtuntlnopls uvuit 1s Vesuvs , Oonstun -
tiuoxle 1' emxorteruit sur lVuxles . (F . f.)

Verschiedenes .
^ Karlsruhe , 2 . Oktober . Die ausgezeichnete 12jährige Pianistin Henriette Röckel

aus London ließ sich gestern in dem hiesigen großb . Hofthcater in einem Konzerte ihres
berühmten Oheims Hummel , und der bekannten großen Thalberg ' schen Mosesfantasie
hören , und überraschte durch einen gediegenen , ausdrucksvollen Vortrag und eine ihr
zartes Alter weit übertreffende Kraft und Kunstfertigkeit , wofür das zahlreiche Auditorium
sie einstimmig mit der Ehre des Hervorrufs lohnte . Sie verdankt ihren ersten Unterricht
in der Musik ihrer Mutter , und ihre weitere Ausbildung ihrem als Professor der Musik
und durch die Einführung der deutschen Op r in Paris und London rühmlichst bekannten
Vater . Schon vor mehreren Jahren zog sie in einem Konzerte in London die Aufmerk¬
samkeit des musikalischen Publikums auf sich , selbst die Königin von England lud sie zu
sich nach Buckingham Palace und ermunterte und beschenkte die kleine Künstlerin die sich

käme wegen der Nähe unserö Orts mit Tülle , wodurch Kosten erspart würden ,
so wie wegen des Umstandes , daß wir im Gerichtsjprengel einer andern Cour
royale liegen und ein gar großes Gerichtshaus ( pul -ü « cts justioe ) haben ,
welches zugleich Sicherheit und Ramnbcquemlichkeit bietet . "

*r . Paris , 29 . Sept . Boulogner Anschlag . Pairsgerichtshof .
Präsident : der Kanzler Baron Pasquier . Man bemerkt wieder denselben Zu¬
lauf wie gestern aus den Gallerien . Um Mittag werden die Angeklagten ein¬
geführt . Der Kanzler verhört den Beklagten Bataille und eben so die Andern .
Die Details sind zur Genüge aus der Anklageakte und den hinzugefügten Bei¬
lagen bekannt . Die Beklagten gestehen ein , mitgewirkt zu haben , ohne aber
in London schon von dem Vorzunehmendcn in Kenntniß gesetzt gewesen zu seyn .
Das Verhör dauert bis gegen 2 Uhr , dann ziehen sich die Pairs auf eine hal¬
be Stunde zurück ; es beginnt das Zeugenverhör und gibt zu vielen Einreden
der Beklagten Anlaß . Prinz Ludwig gibt die nöthigen Erklärungen , so oft ihn
der Präsident befragt . Unter Andcrm sagt er : » cke «uis Iieureux , ck'uppren -
ctre ksnv le ouu ;> cko pistolet tire eontre le Aienuckivr n 'u p »8 eu cke8 «uite »
xiu8 1uelleu8e8 . « In der heutigen Sitzung ist kein Jncidenzpunkt von Be¬
deutung vorgekommen . Nur der Vertheidiger des Lieutenants Aladenize hat an
dem Zcugenverhör thätigen Antheil genommen . — Der Prinz Ludwig Napo¬
leon , obgleich schon 32 Jahre alt , scheint kaum 25 zu haben ; sein Aussehen
hat nichts besonderes Ausgezeichnetes . Der Effekt der gestern von ihm gehal¬
tenen Rede ist durchaus nichtig ; die neben ihm sitzenden Mitschuldigen bieten
einen mitleidigen Anblick. Der Kanzler behandelt übrigens den Prinzen mit
vieler Schonung . Die öffentliche Meinung zeigt für den ganzen Prozeß eine
große Gleichgültigkeit . Am meisten Interesse erregt GrafMontholon , der weit
älter aussieht , als er wirklich ist . — Die heute erschienene „ Revue Parisienne "

greift Hrn . Thiers ganz auf dieselbe Weise an wie die „Presse " ; diese Feind¬
seligkeit geht aber , wie Hrn . Thiers Freunde meinen , eben so spurlos vorüber ,
wie die des genannten Tagblattes . — Die Artillerie der pariser National¬
garde soll , heißt es , wieder neu organisirt werden ; Hr . Thiers wenigstens ist
dafür . Es frägt sich nun , ob der Minister des Innern diese Meinung theilen
wird . Der Ministerrathspräsident und der Minister der Staatsbauten haben
gestern von 1 bis 5 Uhr die vorgezeichneten Befestigungswerke von Paris in
Augenschein genommen . — In der pariser Sparkasse wurden den 27 . und 28 .
von 2921 Deponirenden , worunter 427 neue , 413,019 Fr . eingelegt ; heraus¬
genommen wurden 1 Mill . 52,000 Fr . I » den Departementalstädten findet
ungefähr dasselbe Verhältniß zwischen der Einnahme und Auszahlungen der
Sparkassen statt . — Mit dem letzten Dampfbovte ist eine Anzahl von Briefen
aus Alerandrien angekommen . Aus Allem scheint hervorzugehen , daß ausser
dem englischen die andern Konsuln in Alerandrien geblieben sind , und selbst
Hr . Hodges , der nach der syrischen Küste abgereist ist , hat seine Fahne nicht
abgenommen . Zwar waren Anfangs die Konsuln entschlossen, abzugehen ; sie
wollten aber , daß ihnen der Pascha ausdrücklichen Befehl zur Einschiffung ge¬
ben sollte ; allein dieser sagte ihnen im Gegentheil , daß sie , seinetwegen , ruhig
in Alerandrien bleiben könnten . Die Blokade Alerandriens findet , wie es
scheint , nicht statt , denn sämmtliche Fahrzeuge haben sich entfernt ; gewiß ist,
daß die Konsuln bleiben . Diese Nachrichten reichen sämmtlich nicht weiter , als
bis zum 7 . d . M . — Man liest in einem Blatte folgenden sonderbaren Fall :
Der franz . Vizekonsnl zu Messina zeigte öffentlich an , daß er für die vorbeise¬
gelnden sranz. Kriegsschiffe Lebensmittel einkaufen würde ; kaum hatte der öster¬
reichische uud russische Gesandte dies vernommen , als sie in Neapel darauf an¬
trugen , den Intendanten zu Neapel seiner Stelle zu entsetzen . Der König
von Neapel verweigerte eS aber mit der Beifügung , daß er den Schiffen aller
Nationen gestatte , in den sicilianischen Häfen sich mit Lebensmitteln zu versehen.
— Aus Philippeville ( Algier ) hat man Berichte vom 17 . Sept . Die durch
Krankheit geschwächte Besatzung befürchtet mit jedem Augenblick einen Angriff ;
schon zwei Tage vorher sah man zahlreiche Araberhaufen in der Nähe der
Stadt herumschwärmen . — Im „ Moniteur algerien " vom 21 . Sept . findet
man Näheres über die zuletzt mitgetheilte telegraphische Nachricht von einem
erfochtenen Sieg : Seit dem Beginn des Krieges hatte der Anführer Be » Sa¬
lem die Ebene beunruhigt , ohne daß es möglich war , ihn zu einem Kampf
zu bringen . Der Emir und alle seine Unterbefehlshaber , mit Ausnahme Ben
Salems , sind nach und nach geschlagen worden . Es wurde das Lager von Cara
Mustapha geräumt und ein Blockhaus errichtet . Ben Salem schlug alsbald
sein Lager um das Blockhaus herum auf , und nachvem er von den umliegen¬
den Stämmen Verstärkung erhalten , schickte er sich an , das Blockhaus , dessen
Lage er nicht genau kannte , durch Hunger einzunehmen . General Changar -
nier machte aber diesem Plane bald ein Ende . Er überfiel den Feind , tödtete
ihm 129 Mann und machte 17 Gefangene u . s. w .

Paris . In Betreff der Befestigung von Paris hat ein Journal eine von
Hrn . Odilon Barrot ausgesprochene Meinung angeführt , der in einer im Jahr
1833 in der Deputirtenkammer entstandenen Erörterung ein von Hrn . Debel -
leyme vorgetragenes Amendement unterstützte , dahin gehend, aus dieser Arbeit
den Gegenstand eines besonderen Gesetzes zu machen . Heute erklärt das
» Siecle « im Namen des Chefs der Linken, daß diese Meinung , die er in Frie -
denszeitcn für gut halte , auf die dermaligen Umstände sich nicht anwenden lasse ;
Hr . Barrot glaube nicht , daß es Frankreich frei stehe , zu warten , zu erörtern
und nach Muße seine Zeit zu nehmen ; er erkläre , daß in dem großen Interesse
der Nationalvertheidigung , ein Interesse , das in seinen Augen alle andern über¬
wiege, er nicht geschwankt haben würde , seine Verantwortlichkeit wie die jetzigen

seitdem durch wiederholte Konzerte in London und den ersten Städten Englands den Ruf
der vorzüglichsten Pianistin ihres Alters erworben hat . ( E .J .F .A .)

( Vaterländische Literatur .) Der durch einige Druckschriften
schon rühmlich bekannte Lehrer L . S t a i g e r von Konstanz ) der sich gegenwärtig
hier in Karlsruhe aufhält , arbeitet gegenwärtig wieder an einem neuen Werke .
Dieses soll die Aufschrift führen : „ Schilderungen und Erzählungen aus dem Gebiete der
Religion , der Natur , des Staats und des Familienlebens . " Zwar sehr viel damit ge¬
sagt ; doch wir dürfen hoffen , daß er auch dieses Unternehmen nicht nur allein durchfüh¬
ren , sondern auch gut voltführen wird . Der jugendliche Mann will dieses Werk Seiner
Gnaden , dem hochwürdigsten Herrn Erzbischof in Freiburg widmen , wofür er bereits
Schritte gethan , und es sdll auch von diesem hohen Kirchenhaupte die Annahme der De -
dikation nicht verweigert worden seyn . Wir halten es für Pflicht , vorläufig auf die Er¬

scheinung dieser Schrift aufmerksam zu machen und zweifeln nicht , daß dem Verfasser
ebenfalls solche Ehre willfahre , wie durch seine früher » Schriften .

— Ein newyorker Blatt enthält unter der Aufschrift : „ Ein Wink für Junggesellen "

folgende kriminalistische Notiz : Von 169 Verbrechern in dem Gesängniß des Staates
Connecticut waren 104 niemals verheiralhet , von den übrigen hatten 11 vor Begehung
ihres Verbrechens ihre Frauen verloren , und 22 hatten ihre Frauen verlassen . Hiernach
bleiben von den 169 nur 32 übrig , welche zur Zeit ihres Verbrechens unter dem Ein¬

flüsse des ehelichen Verhältnisses standen .
— Die „ nordische Biene " vom 26 . August schreibt : „ Wir halten cs für eine Pflicht ,

die Aufmerksamkeit unserer Leser auf eine wichtige Erfindung zu lenken , zu deren Ein¬

führung in Rußland kürzlich ein Privilegium ertheilt wurde , und die bereits in volle

Wirksamkeit getreten ist. Dies ist das Beschlagen der Pferde ohne Nägel , Schrauben
oder Haken , die sogenannten Hipposandalen . Diese neue Beschlagmethode erhält die Ge -
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Minister daran zu wagen . — In Algier sind mehrere Personen verhaftet wor¬
den , die im Verdacht stehen , Abd - el - Kader Kriegsvvrräthe zu liefern . Hier
einige Nachweisnngen hierüber , die wir in einem Briefe aus Algier , vom 15 .
September , finden . „Die Eingethürmten sind die HH . Serre , Inspektor der
Polizei , der , wie man uns versichert, sich umzubringen versucht Hatz Bonpart ,
Kolonist in Kuba , beide Franzosen ; ein Metzger aus Algier ; Verdiani , Wirth
bei dem Fort de l 'Empereur , und sein Sohn , alle drei Italiener , so wie Mo¬
hammed , ei» Maure , aus Algier , mit seinen beiden Söhnen . Mehrere an¬
dere Personen stehen im Verdacht , allein keine neuen Verhaftungen sind anbe¬
sohlen worden . Ein Pulverwagen wurde ans der großen Straße , im Augen¬
blick der Verhaftung Verdiani 's , in Beschlag genommen ; das Pulver war in
leere Weinfässer gethan worden , und sollte unter dieser Verhüllung mit dem
Wagenzug , der sich aus Algier nach Blida begibt , reisen . Man versichert , es
wäre so in Marseille eingeschifft worden , und daß die Regierung , welche von
Paris aus Verhaftungen in Algier anbefohlen , alle Fäden dieses höllischen An¬
schlages in Händen habe .

"

Straßburg , 29 . Sept . Die Weinlese wird in unserer Gegend künftige
Woche anfangen .

Griechenland .
Athen , 12 . Sept . Die griech . Regierung hatte durch den mit Urlaub in

Paris abwesenden Generalintendanten , Hrn . Rignp , der französischen Regie¬
rung das Versprechen gemacht , 1 Milk . Drachmen für Tilgung und Interessen
der verbürgten Anleihe in die Hände des französischen Geschäftsträgers in Athen
zu übergeben . Das franz . Dampfschiff hielt sich zu diesem Zweck einen Tag
länger im Hafen von Piräus auf . Doch am daraus folgenden Tage hatte die
griechische Regierung ihre Ansicht geändert , und das Dampfschiff ging ohne die
versprochene Million ab . — Die Räuber sind durch die Belohnungen , welche
aus die Einbringung eines jeden Kopfs gesetzt sind , bedeutend vermindert wor¬
den ; doch ist ihnen das Handwerk noch immer nicht ganz gelegt . Kürzlich
hatte wieder an der Gränze ein Scharmützel zwischen einer Räuberbande und
einer Abtheilung Gränzsoldaten und Nationalgarde statt . Zwei Räuber blie¬
ben auf dem Platze ; ihr Chef ward tödtlich verwundet , ein vierter fiel in die
Hände der Miliz . Der Kriegsgerichtshof in Tripolizza hat darum immer Be¬
schäftigung . — Der Oberst Rangos ward , als des Hochverrats angeklagt , auf
einem k. Schiffe nach Miffolonghi gebracht , um dort gerichtet zu werden . Der¬
selbe gehört seinen politischen Gesinnungen nach zur Kapodistrianischen Partei ,
die durch den „ Aeon" fortwährend am Leben erhalten wird . — In Chalkis ließ
sich jüngst eine junge Türkin taufen, , trotz der Bitten und Drohungen ihrer
Verwandten . Die dortige türkische Bevölkerung ist darüber so aufgebracht ,
daß sich die neue Christin unter den Schutz eines Geistlichen flüchten mußte , um
ihr Leben zu retten . — Der Fahrweg von Athen bis Theben ist nunmehr vol¬
lendet . ( L . A . Z . )

Großbritannien
London , 23 . September . Nach einer von der „statistischen Gesellschaft"

ausgearbeitcten Mortalitätsliste zeigt die Sterblichkeit der europäischen Truppen
in den überseeischen englischen Besitzungen folgende große Unterschiede : von
1000 Man » sterben in Sierra Leone 483 , auf Jamaica 121 , auf den Antillen
ober und unter dem Wind 78 , in der Präsidentschaft Madras 48 , auf Bermu¬
das 28 , auf Mauritius 27 , auf St . Helena und den jonischen Inseln 25 , in
Gibraltar 21 , in Malta und Kanada 16, in Neuschottland u . Neubrannschweig
15, am Kap der guten Hoffnung 13 , an der Ostgränze der Kapkolonie nur 9.
Von den Offiziren stirbt vcrhältnißmäßig ein Drittel weniger . Auf 1000 M .
eingeborner Truppen sterben in Sierra Leone 30 , auf Jamaica 30 , auf den
andern westind . Inseln 40 , in der Präsidentschaft Madras 16 , auf Mauritius
37 , am Kap 10 ; also sterben in diesen letzter»! Gegenden mehr Eingeborne ,
als Europäer .

* London , 26 . Sept . Das „ Chronicle " sagt , es sey ein Brief von Hrn .
Dudlcp Sinclair , einem Sohne des Parlamentsgliedes für Caithneß , ange¬
kommen, <1. ck. Jnsilnbay , Neuseeland , 25 . Mai , welchem drei Ercmplare von
zwei von dem brit . Gouverneur dieser neue » Kolonie , Kapitän W . Hobson , er¬
lassenen Proklamationen beigeschlossen waren . Durch die genannten Dokumente
wird ( nach geschehener vorgängiger Verhandlung mit den neuseeländischen ein¬
geborenen Häuptlingen und deren ausdrücklich und frei erklärter Zustimmung )
jeder Th eil der Inseln Neuseelands für britisches , der
Autorität der Königin unterworfenes Staatsgebiet ( tor -
ritorzch erklärt . Die Proklamationen sind vom 21 . Mai 1840 datirt und
zu Paihia in der Druckerei der Missionäre der anglikanischen Kirche gedruckt. —
Hr . Sinclair schreibt , daß Gouverneur Hobson im Begriff war , seinen Kolo¬
nialsekretär mit einem Polizeirichter und 30 Soldaten nach der Ansiedelung der
Auswanderungsgesellschaft zu Port Nicholson zu senden , deren Hauptort der
Gouverneur ( zu Ehren des Hauptbesörderers der Gründung dieser großen
und gedeihlichen Kolonie , Grafen Durham ) den Namen „ Durham " gegeben
hatte . Als Hr . Sinclair Anfangs Mai Port Nicholson verließ , waren die
Kolonisten im allerbesten Gedeihen .

Italien .
Kirchen st aat . Nom , 22 . Sept . Von Neapel ist nach langem War¬

ten der Staatsminister Marchese del Carretko endlich in den letzten Tagen hier
eingetroffen , um die Uebereinkunft wegen der Gränzangelegenheit zu unterzeich¬
nen . Er hat mit dem Kardinal Bernetti bereits konferirt , und man sieht einer
Veröffentlichung des Abschlusses , so wie der Gränzbestimmung entgegen , welche

sich lediglich auf Austausch von Grundstücken beschränkt. Von Benevent und
Ponte Corvo kann so lange keine Rede seyn , als man sich nicht in Neapel zur
Abtretung eines Landstriches mit gleicher Einwohnerzahl , wie die beiden Für -
stenthümcr , entschließt. — Der badische Geschäftsführer , Hr . Rittmeister Maler ,
ist, von Neapel kommend, auf seinen hiesige» Posten zurückgekehrt. (A . Z .)

Niederlande .
Haag , 24 . Sept . Kurz nach seiner Ankunft empfing gestern der König

von Württemberg im Pallast des Erbprinzen von Oranien den Besuch unseres
Königs und der übrigen Mitglieder des königl . Hauses . Der Erbprinz von
Oranien war seinem erlauchten Schwiegervater bis Nymwcgen entgegengereist .
— Der Chevalier N . W . Mollerus , ehemaliger Geschäftsträger in Neapel , ist
zum diesseitigen Geschäftsträger in Lissabon ernannt worden . ( A . Z . )

Amsterdam , 24 . Sept . Gestern war es ein Jahr , daß die amsterdam -
haarlemer Eisenbahn dem öffentlichen Dienst übergeben wurde . In diesem
ersten Dienstjahr betrug die Zahl der Reisenden auf der Bahn 371,019 ( also
cira 1000 per Tag ) , welche eine Einnahme von 178,904 fl . verursachten . An
Gütern wurden 314,626 Pf . (nieder ! .) auf der Bahn befördert , wofür 4361 fl.
eingingen . Die Gesammteinnahme betrug also 183,266 fl . Die Aktien der
haarlemer Eisenbahn stehen in diesem Augenblick aber wieder unter Pari . In
einigen Jahren hofft man die Verlängerung der Bahn bis Rotterdam vollendet
zu sehen . Der Bau der amsterdam - arnheimer Bahn wird rüstig fortgesetzt.

( A. Z . )
Amsterdam , 24 . Sept . Man versichert, in Folge der Aufnahme des

Grundsatzes über die Ministerverantwortlichkeit in die Verfassung solle General
de Kock , bisheriger Minister des Innern , zum Kriegsminister ernannt werden .
An der Spitze dieses Departements stand bisher Se . k . H . der Prinz von Ora¬
nien . Auch das Staatssekretariat soll in Folge dcS neuen Gesetzes aufhörcn ,
und der bisherige Staatssekretär , Baron van Doorn , zum Minister des In¬
nern ernannt werden . ( S . M .)

Rußland und Polen
St . Petersburg , 22 . Sept . Am vorgestrigen Sonntage hat hier die feier¬

liche Einholung Ihrer Hoheit der Prinzessin Marie von Hessen , Braut Sr .
kaiserl . Hoheit des Großfürsten Thronfolgers , stattgefunden . Ihre Majestät die
Kaiserin und der Großfürst -Thronfolger befanden sich ebenfalls in dem Wagen
der jugendlichen Braut . Das schönste Wetter begünstigte die Feierlichkeit , die
auf dem ganzen Wege , den der kaiserliche Zug passirte , eine ausserordentliche
Menschenmenge herbeigczogen hatte . Nur ans einer Seite der Straßen hatte
die Garde ein Spalier gezogen , während die andere dem Publikum überlassen
blieb , mit Ausnahme des Schloßplatzes , wo das Spalier zu beiden Seiten der
Alerandersäule aufgestellt war . Am Abend durchzogen zahlreiche Equipagen
und Fußgänger die Straßen , um die allgemeine und glänzende Beleuchtung
derselben in Augenschein zu nehmen .

St . Petersburg . Durch eine vereinte Verfügung der Ministerien der Fi¬
nanzen , der Reichsdomänen , der Justiz und deS Innern hat die gesetzliche Lage
der im weiten Sibirien zerstreuten zahlreichen Verbrechcrbevölkerung in diesen
Tagen mehrere neue Bestimmungen erhalten , von welchen die nachstehenden
allgemeineres Interesse haben : Die zu Zwangsarbeiten dahin Verurtheilteu
( Katorschniki) werden künftig nur in abgesonderten Partien geführt , völlig ge¬
trennt von den ans Ansiedelung Geschickten , unter besonderer Wache und so , daß
immer zwischen den einzelnen Transporten einige Tage verfließen , und die
Frauen , die verehelichten ausgenommen , nicht mit den Männern zusammentref -
fen . Erst von der Stadt Kasan ans beginnt der Transport ans die vorgeschrie«
bene Weise . Die Zwangsarbciter , Männer wie Frauenzimmer , reisen in Hau¬
fen von 50 bis 60 . Der Obergeleitsmann erhält allemal die gesetzlich bestimm¬
ten Subsistenzgelder für die Gefangenen ; unter keiner Bedingung dürfen sie
Letzteren unmittelbar verabfolgt werden . Geringere Verbrecher erhalten in den
der europäischen Gränze zunächst gelegenen westlichen Kantonen der Statthalter¬
schaft Tobolsk , wenn sie nach dem Gutdünken der örtlichen Behörden geeignet
befunden werden, ihre Unterkunft . Gelingt eS einem dieser Ansiedler dort , ein
Ehebündniß mit einem Frauenzimmer freien Standes zu schließen, so bekommt
dieses von der Regierung eine Belohnung von 50 Silberrubeln . Sämmtliche
Ansiedler sind in den ersten 3 Jahren von allen Abgaben und Steuern völlig
befreit , in den folgenden 7 zahlen sie nur die Hälfte , hernach geben sic einen
besonder» jährlichen Zuschuß von 15 Kopeken Silber , als Beitrag zu einem für
sie errichteten ökonomischen Fond . Nach Verlauf von 10 Jahren , sobald sie
unter die Kronbauern mit deren Zustimmung ausgenommen sind , tragen sie alle
diesem Stande obliegenden Steuern . Personen , die zur Aufsuchung von Gold¬
sandschichten berechtigt sind und zu ihren Arbeiten einen Verwiesenen dingen ,
zahlen , ausser seinem Lohn , 1 Rubel 50 Kopeken in Silber gleichfalls in jenen
Fond . Alle mit Verlust ihrer bürgerlichen Rechte, nach erhaltener Körperstrafe ,
oder wegen Landstreicherei Verwiesenen können erst nach Verlauf von 10 Jahren ,
gerechnet vom Tage ihrer dortigen Ankunft , in die Zahl der Kronbauern aus¬
genommen werden . Die örtliche Zentralbehörde kann jedoch nach Gutbcfinden
diese Frist zur Belohnung für besondere Verdienste , sittliches Verhalten , abkürzen.
Der Uebertritt in städtische Gewerbe , in Handwerkszünfte und Kaufmannsgilden
bleibt den Verwiesenen untersagt . Gleichwohl kann die Behörde , wenn sie sol¬
ches zulässig findet , ihnen den Aufenthalt in Städten , zum Behuf der Ausübung
eines Gewerbs , gestatten , ohne sie übrigens dem Berufe der Bauern oder An¬
siedler zu entziehen . Die örtliche» Behörden sind zu nachstehenden Strafgraden
gegen die Zwangsarbeiter und Verwiesenen berechtigt : Geringe Vergehungen

sundheit der Pferde . Die Methode ist wohlseil , dauerhaft und zeichnet sich durch Leich¬
tigkeit der Hufeisen ans . Pferdehuse , die durch früheres Beschlagen verdorben waren ,
stellen sich durch die Hipposandalen in kürzester Zeit wieder her , und ohne daß man des¬
halb den Gebrauch der Pferde in der Zwischenzeit aussetzen müßte . Man hat Pferde in
die Schmiede gebracht , die kaum die Füße schleppen und nicht auf die gewöhnliche Weise
beschlagen werden konnten . Nach einer kleinen , an ihnen vorgenommenen Operation und
nachdem man sie mit dem neuen Hufeisen versehen , kehrten sie gesund und arbeitsfähig
zu ihren Herren zurück ."

— Um die enorme Größe der britischen Nationalschuld zu versinnlichen , bemerkt
der „ Atlas " : ans jede Minute seit Vertreibung unserer Voreltern aus dem Paradiese ,
wie solche gewöhnlich angenommen werde , komme mehr als ein Dollar , auf jede Stunde ,
seit es Menschen gebe , sonach über 15 Pf . Sterl . oder 180 st .

Gedanken auf den» Kirchhofe von Karlsruhe
den 10 . Februar 1836 .

Still wandelt ' ich hinab die lange Gräberreihe,s
Ein traurig Hügelland der ird 'schen Pilgerbahn ,
Wo jeder Schritt ein Schritt ist zu des Todes Weihe ,
Der Weih '

, die Tausend schon geführet himmelan .

Hier ruht so manches Herz , der Liebe Arm entrissen ,
So manches , das ein herber Kummer brach ;
Die Erde gibt dem müden Haupt das Ruhekissen ,
Und dieser Haupt nie ungestörter lag .

Sieh ' Erdenwohner hier Dein thätig Streben ,
Was bleibet Dir von ird 'schem Glanz ?
Hier steht die Gränze und vom Erdenleben
Blieb Dir ein Stein und ein Cvpressenkranz .

Sieh '
, hier vor diesem schwarzen Kreuze

Zerfällt in Nichts des Lebens ganzes Spiel ,
Im Todesschlase endigen die Reize ,
Dem pochend ' Herz das täuschende Asyl .

Es ruhet hier Dein Trachten und Dein Sinnen ,
Es schweigt die Leidenschaft , die wild Dein Herz berührt ;
Es sucht vom Nachbar nicht der Nachbar zu gewinnen ,
Nicht Fehde wird im Todtenreich geführt .

Und dennoch bebet ihr , ihr Erdenpilger ,
Wenn euch die Heimathsstunde schlägt ?
Zum Wandern , Pilgern , Kämpfen seyd ihr will ' ger ,
Als daß euch euer Fnß in ' s Land des Vaters trägt ?

Jst ' s denn so schwer , sich von der Welt zu trennen ?
O seht doch ein , was diese Weit euch gibt !
Und lernet dann das frohe Jenseits kennen ,
Wo euch mit Vaterhuld ein treuer Vater liebt .
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werden mit leichten Körperstrafen , temporärer Ueberführmig in die Arbeitsstraf¬

kompagnien , Uebersiedelung in wenig bewohnte Bezirke , verschärfter Strenge in

den Gefängnißthürmen geahndet . Bewirken diese Korrektionsmittel keine Besse¬

rung , oder zeigt sich der Verwiesene durch ein freches, sittenloses Betragen ganz

unleidlich und gefährlich in seinem bisherigen Wohnorte , so ist er in möglichst

menschenleere Bezirke zu versetzen . Als geringe Verbrechen werden erkannt :

Völlerei , Faulheit , zweimaliger Diebstahl von geringem Werth , Rauferei , eigen¬

mächtige Entfernung vom Wohnorte ; vie Strafe dafür besteht in 10 bis 40

Hieben mit der Plette . Gleicher Strafe nach Maaßgabe der Vergehungen un¬

terliegen auch die auf Arbeit in den Fabriken und Bergwerken befindlichen Ver¬

wiesenen . Wer der Zwangsarbeit entläuft , unterliegt ausser der durch das

Gesetz bestimmten Zahl von Knutenhieben der Stempelung auf der Stirne .

Verwiesene erhalten für die erste Desertion eine Ruthenzüchtigung ; eine zweite
und dritte zieht ihnen die Strafe mit der Plette zu , noch wiederholte Versuche

unterliegen besonderen gerichtlichen Sentenzen . Verwiesene , die auf der Flucht
in den inneren Statthalterschaften , in den Kirgisenstcppen jenseits Sibirien auf

chinesischem Gebiet ertappt werden , sind gefesselt partienweise und unter gehöri¬

ger Wache nach ihren Wohnstätten zurückzubringen . Diebstahl , Raub und

ähnliche Verbrechen unterliegen bei den Verwiesenen und den Zwangsarbeitern
der gleichen Strafbestimmung , wie die Desertion . Hier wird nicht so sehr der

Werth des entwendeten Objekts , als vielmehr die den Verbrecher bestimmenden
moralischen Gründe und zum wievieltenmale er es verübt , berücksichtigt. Eine

viermalige Wiederholung eines früher schon bestraften Verbrechens zieht dem

Verwiesenen nächst der Züchtigung von 40 Knutenhieben die Ueberführung in ^die

Klasse der Zwangsarbeiter zu . Raub , Feueranlegung , Mord ziehen dem Ver¬

wiesenen die Strafe von 35 bis 50 Knutenhieben , die Stempelung und die

Verurtheilung zu Zwangsarbeiten zu , wobei er nach Bestimmung des Gerichts
auf nicht weniger als drei Jahre zu fesseln ist . Der Zwangsarbciter unterliegt
für diese Verbrechen 55 Knutenhieben , der Stempelung , wenn er sie nicht be¬
reits zuvor erhielt , der Fesselung an die Mauer des Gefängnisses , während fünf
Jahren , nach deren Verlauf er für immer mit Ketten zu belegen ist . Verbre¬

cher dieser Klasse werden aus dem Thurm nie zu Arbeiten entlassen , in Krank¬

heiten nicht in das Freie geführt und ihrer Fesseln nie entledigr , ausser auf be¬

sondere Bestimmung der Oberbehörde , die in Folge eines ärztlichen Gutachtens

erfolgen kann . Von den hier verhängten Körperstrafen sind weder Frauenzim¬
mer , noch Greise , noch selbst Verstümmelte zu befreien ; es kann aber in Erwä¬

gung ihrer Leibesbeschaffenheit, oder in Folge vorangegangener ärztlicher Inspek¬
tion , Milderung eintreten . Eben so können die Strafen nach den hier angege¬
benen Bestimmungen verschärft oder erleichtert werden , nach Maaßgabe der
obwaltenden Verhältnisse oder der über die Person der Verbrecher eingczogenen
Erkundigungen .

Spanien .
*r . Paris , 29 . Sept . Die letzte Post aus Spanien brachte die Nachricht ,

daß General Latre , den die Junta von Valladolid zum Tode verurtheilre und

auf dessen Kopf sie selbst einen Preis setzte ; den 12 . d . unverhofft die Staot
Cuidad Rodrigo überfallen hat , wo er dann ein Bando anschlagen ließ , nach
welchem er alle Mitglieder der Junta für Verräther erklärte . Den 15 . wurde

durch die Generaldeputation von Guipuzcoa an die Ayuntamientos der Provinz
eine Botschaft gesandt , um ihn ^n anzuempfehlen , der Königin treu zu bleiben .
— Aus Pcrpignan wird gemeldet , daß der Herzog von Victoria den Auftrag
angenommen habe, ein Ministerium zu bilden . Als zukünftige Minister werden

bezeichnet die HH . de Gamboa , spanischer Konsul zu Bayonne , Lugnrioga ,
Larva Llorente , Jnfante . Espartero ist , heißt es , nach Valencia abgegangen .
— Nach einem Privatschreiben aus Madrid sind die daselbst ansäßigen Franzosen
in Lebensgefahr ; schon sind 3 Franzosen meuchlings umgekommen , und die

Behörden haben die Spur der Mörder nicht verfolgt . Ferner sind mehrere
Franzosen aus der Hauprstadt verwiesen, worunter unter andern Hr . Grunaldi ,
ehemaliger Besitzer des „ Nouvelliste" ; den Engländern hingegen wird mit

Zuvorkommenheit begegnet . — Aus Madrid wird unter 'm 22 . d . gemeldet , wie

man wisse , daß der Herzog von Victoria das Ministerium zu bilden begonnen
habe .

Türkei und Aegypten .
Die „ Breslauer Zeitung " theilt nach einem bereits vor einigen Wochen

in Glogau eingegangenen Schreiben des deutschen Orientalisten Munk , der die

HH . Montefiore und Cremieux nach Alexandrien begleitet hat , Folgendes mit :

„ 1) Mehemed Ali hat die Revision des Prozesses der Juden in Damaskus we¬

der gestattet , noch abgeschlagen ; 2) sind unmittelbar in Folge der eingetroffe¬
nen Gesandtschaft die verhafteten Juden in Damaskus mild behandelt worden ;
3) hat man schon damals in Alexandrien der Freilassung der Verhafteten ent¬

gegengesehen , um einer Revision des Prozesses überhoben zu seyn . Der In¬

halt des Munk ' schen Briefes deutet darauf hin , daß lediglich Furcht die Zeu¬

gen abhält , die Wahrheit auszusagen , um die Scheußlichkeit des ganzen Kom¬

plotts zu enthüllen . Sollten sich die politischen Verhältnisse so gestalten , daß
die Besorgniß vor einem gewissen Einflüsse schwindet , so dürste die Wahrheit
und die Unschuld bald an den Tag kommen. Die Freilassung der verhafteten
Juden kann und darf nicht genügen . Die Anklage muß vor ganz Europa in

Nichts zerfallen , damit nie mehr niedriger Eigennutz sich hinter solche scheußli¬
che Anklage verberge , wie vor kurzem auch in Rhodus ."

Agram , 23 . Sept . AuS Bucharest kommt der hiesigen Zeitung Folgendes
zu : „Hier hat sich das Gerücht verbreitet : Der Sultan sey mit Tod
ab gegangen ; — wie , und auf welche Weise , darüber herrscht noch tiefes
Dunkel . — Diese Nachricht , der man freilich nicht unbedingt Glauben schen¬
ken kann , gab , wie es bei solchen ausserordentlichen Ereignissen gewöhnlich
der Fall ist , zu mancherlei Muthmaßungen Anlaß , worüber sich jedoch nichts
Bestimmtes aussprechen läßt . — In gespanntester Erwartung sieht man hier
den nächsten Nachrichten aus Konstantinopel entgegen ." — Bet dem Schluffe
unseres Blattes lesen wir über diese Begebenheit Folgendes im „ Siebenbürger
Wochenblatte " vom 7 . d . M . : „ So eben erhalten wir folgende Nachricht von

unserem Korrespondenten aus Bucharest vom 27 . August : Mehrere griechische
Handlungshäuser erhielten aus Konstantinopel die Nachricht von dem Ableben
des Sultans , und diese Nachricht durchläuft , freilich noch unverbürgt , da offi¬
zielle Berichte noch mangeln , die ganze Stadt und setzt Alles in die größte Auf¬
regung . " — Sollte dieses Gerücht sich wirklich bestätigen , woran sowohl wir ,
als auch unser Korrespondent selbst zweifeln , so dürfte die orientalische Frage
mit raschen Schritten ihrer Lösung entgegengehen . — Obigen Artikel aus be¬
nanntem Blatte liest man auch in der „Ofner Zeitung " vom 17 . d. M .

Amerika .
Brasilien . Nachrichten aus Brasilien vom 27 . Juli melden : Die ge¬

setzgebenden Kammern Brasiliens haben in ihrer Sitzung vom 23 . Juli , die

Großjährigkeit des Kaisers Don Pedro II . proklamirt , der unverzüglich , nach¬
dem er den durch das Gesetz vorgeschriebenen Eid geleistet hatte , ein neues Mi¬

nisterium ernannt hat . Dieses für die Ruhe des Kaiserreichs Brasilien so wich¬
tige Ereigniß macht der Regierung der Regentschaft ein Ende ; auch ist sie mit
der größten Freude durch die ganze Bevölkerung von Rio -Janeiro ausgenom¬
men worden .

N e a e e Itachrickt e n.
* London , 28 . Sept . Der ministerielle „ Globe " meldet : Ein Kabinets -

rath — der erste seit der Vertagung des Parlaments — wurde heute im Fo¬
reign Office Ministerium des Auswärtigen ; gehalten . Die Einladungen zur
Abhaltung dieses Raths wurden auf Anweisung Lord Palmerston 's letzten Sams¬
tag erlassen. Die meisten der Minister trafen heute Morgen in London ein.
sDaß dieser Kabinetsrath die an Dringlichkeit und Bedeutsamkeit alle andern

Fragen überwiegenden orientalischen Wirren zum Gegenstände haben mußte ,
versteht sich — wie die „Times " und andere Blätter meinen —> von selbst :
was aber darin verhandelt oder beschlossen wurde , ist natürlich nicht in die

Ocffentlichkeit gelangt und auch kein heutiges londoner Blatt vermißt sich , darüber
etwas zu wissen oder mitzntheilen . sDagegen bringen mehrere pariser Blätter
vom 30 . Sept . , wie das „ Capitole " u . s. w . , über das , was in jenem brit . Kabinets -

rath verhandelt und beschlossen worden , mit dreister Stirn und imVertrauen auf
die unendliche Leichtgläubigkeit ihrer Leser allerlei Faseleien und Erfindungen
zu Markte , welche wir ohne Zweifel auch schleunigst in deutschen Blättern

nachgeschwatzt finden werden . Red . d . K . Z .j - Die gestrige Meldung des

Telegrapheuinspektvrs Watson vom North -Fvrcland , wonach eine russische Flotte
hinter den Godwin - SandS oder im Kanal signalistrt worden seyn sollte sdie -

selbe , welche auch bereits calaiser Blätter gesehen haben wolleuj , erweist sich ,
nach einem auf Lloyd's bekannt gemachten Schreiben Hr . Watson 's selbst als
eine gänzlich irrige , durch den Signalwächter veranlaßte ; wie aber der in
den Jrrthum verfiel , weiß oder sagt Hr . Watson nicht. — Heute Vormittag traf
hier die Nachricht ein, daß eine große Feuersbrunst auf den kön . Werften zu D e -

vonfort ausgebrochen sey, und daß mehrere zur Ausbesserung oder zum Bau dort
liegende Kriegsschiffe von den Flammen verzehrt worden seycn. Das Feuer
begann am Bord des „ Talavera " und verbreitete sich von da auf die „ Jma -

gene", welche beide Fahrzeuge ein Raub der Flammen wurden ; auch der „ Min¬
den" wurde bedeutend beschädigt. Nach einer an die Admiralität , vier Stunden

nach den durch die Post gekommenen Nachrichten gelangten , Depesche war man
des Feuers Meister geworden , und hatte auch , infolge der getroffenen Maaß -

regeln , durchaus keine Besorgniß vor einem neuen Ausbruch oder anderweitigen

Verbreitung . Die strengste Untersuchung zur Ermittelung des Ursprungs des
Brandes , der jedoch tzdem Vernehmen nach) an Ort und Stelle selbst lediglich
einem Zufall , keiner Bosheit , zugeschrieben wird , ist angeordnct .

*r . Haag , 28 . Sept Baron v . Syrzama lange eines der heftigsten Ver¬

fechter der Oppositionsansicht und erst seit kurzem zu einer andern Meinung
übergegangen ist zum Mitglied des Staatsralhs ernannt worden . — Man be¬
merkt in einigen Staatskanzleien eine ungemeine Thätigkeit und man glaubt
allgemein , daß es sich um ein wichtiges Begebniß handle , welches im In - und
Auslande viele Sensation erregen wird .

*r . Paris , 30 . Sept . Hr . Guizvt hat aus London geschrieben , daß er
alle Hoffnung zur gütlichen Beilegung verliere . — Ueber die orientalischen An¬

gelegenheiten ist man heute wieder im Ungewissen ; an der Börse herrschten die

verschiedensten Gerüchte . . Man glaubt nicht an die von der „ Times " und dem

„ Courier " an den Tag gelegten Hoffnungen , daß der Friede beibehalten wür¬
de . Jedenfalls fielen die 5proz . und 3proz . wieder bedeutend ( 104 Fr . 55 Et .
und 71 Fr . 35 Et . ) , obgleich man heute eine Besserung erwartet .

Großherzogltches Hoftheater .
Sonntag , 4 . Oktober : Czaar und Zimmer -

mann , komische Oper in 3 Aufzügen , Musik von
A . Lortzing.

Todesanzeigen .
( 3958 . 1 ) Karlsruhe . Am 29 . Sept . starb

unser innigst geliebter Sohn und Bruder Julius
Hoff mann , Lieutenant im großherzoglichen Leib-

Infanterieregiment , nach kurzem Krankenlager in dem
Alter von 19 Jahren 6 Monaten und 8 Tagen .

Tieferschüttert von diesem schmerzlichen Verluste
geben wir auswärtigen Freunden und Verwandten

diese Trauerkunde und bitten um ihre stille Teil¬
nahme .

Karlsruhe , 2 . Oktober 1840 .
Heinri ch Hoffmann ,

großherzogl . Oberstlieutenant , nebst Gattin
und Kindern .

( 3960 . 1 .) Karlsruhe . Dem Allmächtigen
hat es gefallen , unfern geliebten Gatten und Vater ,
den großhcrzoglich badischen wirklichen Geheimenrath ,
Oberstkammerherrn und Oberzeremonienmeister , Frei¬

herrn Wilhelm v . Edelsheim , Großkreuz des
Ordens der Treue und des Zähringer Löwen , Groß¬
kreuz des großherzoglich hessischen Ludwigordens , kö¬

niglich preußischen Kammerherrn und Ritter des St .
Johanniterordens , nach Jahre langem , mit unendli¬

cher Geduld ertragenen Leiden, in ein besseres Leben

abzurufcn . Er verschied sanft und ohne schmerzlichen
Todeskampf heute früh halb 7 Uhr in einem Alter
von 66 Jahren und 1 Monat , tief betrauert von der

durch diesen unersetzlichen Verlust niedergebeugten
Wittwe und ihren Kindern .

Karlsruhe , 1 . Oktober 1840 .
Friederike Freifrau v . Edelshci m,

geb . Frciin v . Gemmingen -Hornberg ,
Obersthofmeisterin I . k . Hoh . der regierenden

Großherzogin von Baden .

Staatspapiere .
Paris , 30 . Septbr . 3proz . konsol . 75 . 50 . 4proz . konsol .

95 . — . 5prozenr . konsol . 109 . 50 . Bankaktien 2800 . —.
Kanalaktien — . — . Sr . Germaineisenbahnaktien 530 . —

Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 355 . — ; linkes

Ufer , 250 . — . Orleanser Eisenbahnaktien 440 . — . Srraß -

burg - bas . Eisenbahnaktien 322 . 50 . Sprz . Belg . Anleihe 97 ,

ruck uud Verlag von E. Macklot , Waldstrsße N

römische do . 97h, - Span . Akt . 23 -/, . Pap . 5 -/ . . Neap . 96 . 25 .

Frankfurt , 1 . Oktober . Prz . P aprer . Geld .

Oesterreich . Metalliqnesobligationen 5 — 102 -4
S do. 4 97 -/ . —

do. 3 77V . —
S Bankaktien ex lUv . — 1934
- fl. 250 Loose bei Rothsch . 119 '/ . —
- Partialloose do . 4 157 -/ , —
- fl. 500 Loose do . 135/ . —
- Berhmann 'sche Obligat . 4 97 '/ . —
- do . 4 - /, 100 -/, —

Preußen . Staatsschuldscheine . 4 104 -4
- Prämienscheine . — 75 -/ .

Bayern . Obligationen . 4 — 100
Frankfurt . Obligationen . 3V , — 102 -4

Eisenbahnaktien ä250fl . — 301 -/ .
Baden . fl .50Loose bei Goll u .S . — 109 '/ ,

Rentenscheine . 3 '4 — 100 '/ ,
Darmstadt . Obligationen 3 '/ - 96 —

fl. 50 Loose . 58 -/ . —

fl . 25 Loose . 23 -/ » —

Nassau . Obligationen bei Rsch . 3 '/ . 96 —

- fl. 25 Loose 2 lV . '-

Holland . Integrale . 2 V- — 47 -/ ,
Spanien . Aktivschuld m . E . 5 -- 2lV .
Polen . fl . 300 Lotterieloose Rth . . . . 69 -/ .

- do . zu fl . 500 . — 76 '4

zo . Mit einer Beilage .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .
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